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Inhalt und Zweck

Diese Vollzugshilfe behandelt die Anforderungen an die Planung, den
Einbau, den Wechsel und den Ersatz von Heizungen und Wasserer-
warmern. Sie bezieht sich auf die Normen SIA 384.201 ,Heizungsanlagen
in Geb&uden — Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast, Ausgabe
2003  (Berechnung der Warmezufuhr, die unter  Norm-
Auslegungsbedingungen bendtigt wird), SIA 384/1 ,Heizungsanlagen in
Gebauden — Grundlagen und Anforderungen®, Ausgabe 2009 sowie
385/1 ,Anlagen fur Trinkwarmwasser in Gebauden — Grundlagen und
Anforderungen®.

Diese Vollzugshilfe ist wie folgt gegliedert:
1. Geltungsbereich, Stand der Technik
Heizungen mit fossilen Energietragern
Ortsfeste elektrische Widerstandsheizungen
Abwarmenutzung
Heizungsvorlauftemperatur
Warmwassertemperatur
Wassererwarmung
Warmedammung von Heiz- und Warmwasserspeichern
. Warmedammung von Heiz- und Warmwasserverteilsystemen
10. Einzelraumregelung

© e N WDN

Vorgaben zur Verbrauchsabhéngigen Heizkostenabrechnung (VHKA) be-
finden sich in der Vollzugshilfe EN-113 ,Verbrauchsabhéngige Abrech-
nung der Heiz- und Warmwasserkosten“. Weitere Informationen zu
Warmeerzeugerersatz siehe Vollzugshilfe EN-120 resp. Sanierungs-
pflicht Elektroheizungen und Elektro-Wassererwarmer siehe Vollzugs-
hilfen EN-121, EN-122 (und je nach Kanton EN-123).
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1. Geltungsbereich, Stand der
Technik
Betroffene Diese Vollzugshilfe bezieht sich auf neue Installationen wie auch auf den

Installationen

Stand der Technik

Kondensierende
Heizkessel

Ersatz

Erneuerbare Warme

Spezialfélle

Ersatz eines
Warmeerzeugers

Ersatz oder Umbau.

Die Planung und die Umsetzung von Heizungs- und Wassererwar-
mungsanlagen muss nach dem Stand der Technik erfolgen.

2. Heizungen mit fossilen
Energietragern

2.1 Anforderungen

Mit fossilen Brennstoffen betriebene Heizkessel bei Neubauten mit einer
Absicherungstemperatur von weniger als 110 °C muissen die Kondensa-
tionswarme ausnuitzen koénnen.

Die gleiche Anforderung gilt beim Ersatz einer Warmeerzeugungsanlage,
soweit es technisch mdglich und der Aufwand verhaltnismassig ist.

Weitere Informationen zu Warmeerzeugerersatz siehe Vollzugshilfe
EN-120.

2.2 Erlauterungen

Katalytische Systeme und Direkt-Strahlersysteme fallen nicht unter den
Begriff ,Heizkessel mit einer Absicherungstemperatur von weniger als
110 °C*.

Bei einem Ersatz eines Warmeerzeugers gelten die folgenden Félle als

»technisch nicht moglich” oder als ,Aufwand unverhaltnismassig*:

* Wechsel des Brenners ohne Austausch des Kessels.

» Austausch einer Warmeerzeugungsanlage, die mit einem Verteil-
system verbunden ist, das mit hoher Temperatur (Rucklauf Giber Kon-
densationstemperatur) arbeiten muss ohne Moglichkeit der Nutzung
eines Teils des Riicklaufs auf tieferer Temperatur.

* Wenn die Ableitung des Kondensats mit unverhaltnismassigen Investi-
tionskosten verbunden ist, insbesondere wenn in der Nahe kein Ab-
wasseranschluss besteht.

* Wenn die Anpassung des Kamins unmdoglich ist (multiple Anschlisse,
technische Schwierigkeiten, unverhaltnismassige Kosten).

» Heizkessel, die nur fiir Notfalle oder wenige Betriebsstunden pro Jahr
vorgesehen sind. In diesem Fall ist fur eine spatere Nachristung der
Platz freizuhalten.
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3. Ortsfeste elektrische
Widerstandsheizungen

3.1 Anforderungen

Die Neuinstallation ortsfester elektrischer Widerstandsheizungen zur Grundsatz
Gebaudebeheizung ist grundsatzlich nicht zuléssig.

Der Ersatz von ortsfesten elektrischen Widerstandsheizungen mit Ersatz bei
Wasserverteilsystem (zentrale Elektroheizungen, Zentralspeicher- Wasserverteilsystem
heizungen) durch eine ortsfeste elektrische Widerstandsheizung ist nicht

zulassig.

Eine ortsfeste elektrische Widerstandsheizung darf nicht als Zusatz- Zusatzheizung
heizung eingesetzt werden. Eine Heizung gilt als Zusatzheizung, wenn
die Hauptheizung nicht den ganzen Leistungsbedarf decken kann.

Notheizungen sind in begrenztem Umfang zulassig. Notheizungen bei Notheizung
Warmepumpen durfen insbesondere fur Aussentemperaturen unter der
Auslegungstemperatur eingesetzt werden. Notheizungen bei hand-

beschickten Holzheizungen sind bis zu einer Leistung von 50 % des
Leistungsbedarfs zulassig.

3.2 Erlauterungen

Eine elektrische Widerstandsheizung ist ein Heizgerat zur Erzeugung von  Elektrische
Raumwarme in einem bestimmten Raum, bei dem ein elektrischer Widerstandsheizung
Widerstand Warme direkt oder Uuber Reflektoren abstrahlt (z.B.

Infrarotheizkdrper) oder die Energie an warmespeichernde Materialien

(z.B. elektrische Speicherheizung oder elektrisch betriebener Kachelofen)

oder an einen Energiespeicher (Speicher mit einem elektrischen

Heizelement) abgibt. Diese Vorschrift gilt auch fir Lufterhitzer in

Laftungsanlagen.

Als ortsfest gelten Heizungen, wenn sie fir die Bereitstellung der nétigen  Definition Ortsfest
Heizleistung zum Erreichen der Standard-Raumtemperatur (Norm
SIA 384.201) unerlasslich sind. Dies gilt fir frei stehende oder mit dem
Gebaude fest verbundene Gerate, auch wenn die Energiezufuhr ohne,
mit einem festen oder steckbaren Anschluss an ein Leitungsnetz erfolgt.

Nicht zu den ortfesten elektrischen Widerstandsheizungen zé&hlen: Elek- Nicht als ortsfeste Elek-
trisch betriebene Warmepumpen, Wassererwarmer, Begleitheizungen troheizungen gelten
von Warmwasserverteilleitungen, elektrische Widerstandsheizungen fir

gewerbliche und industrielle Prozesse (inkl. elektrische

Dampfbefeuchter), etc. Fur Aussenheizungen, Frostschutzsicherungen

und dergleichen siehe Vollzugshilfe EN-134 ,Heizungen im Freien®.



Seite 4

Vollzugshilfe EN-103 ,Heizung und Warmwasser*

Ausgabe August 2016

Handtuchtrockner
/ -radiatoren bzw. Heiz—
matten

Handtuchradiatoren im
Mixbetrieb

Zusatzheizung

Notheizung:

a. aussergewdhnliche
Klimasituation

b. fir kurzzeitige
Abwesenheiten

c. Ausfall der
Hauptheizung
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Elektrische Handtuchradiatoren oder Elektroheizmatten in Badezimmern
fallen nur unter den Begriff ,Zusatzheizung®, wenn diese Installationen fr
die Deckung des geforderten Heizleistungsbedarfs notwendig sind. Dient
der Handtuchradiator oder die Heizmatte lediglich der Komfortsteigerung,
darf sie nicht dem Heizleistungsbedarf angerechnet werden. Davon kann
ausgegangen werden, wenn diese mit einer Timer-Schaltung
(Abschaltung nach einer gewissen Betriebsdauer) versehen ist. Diese
gewadhrleistet, dass der elektrische Heizeinsatz nach einem manuellen
Einschaltimpuls und einer maximalen Betriebsdauer selbsttéatig
ausschaltet.

Bad-Heizkoérper oder Handtuchradiatoren die sowohl an das
Heizungswasserverteilsystem angeschlossen sind als auch eine
elektrische Heizpatrone aufweisen (Mix-Betrieb) sind zulassig, wenn die
elektrische Heizpatrone nur tber eine Timer-Schaltung betrieben werden
kann (vgl. oben).

Als Zusatzheizung wird eine Heizung bezeichnet, die die fehlende Leis-
tung der Hauptheizung (bezogen auf die Auslegungstemperatur) abdeckt.
Eine Zusatzheizung darf auf keinen Fall durch eine ortsfeste elektrische
Widerstandsheizung erfolgen. Die Warmeerzeugung (z.B. Warmepumpe,
Holzheizung) ist so auszulegen und zu installieren, dass sie bei der
Auslegungstemperatur den gesamten Leistungsbedarf fiir die Heizung und
fur den Warmwasserbedarf ohne Elektroheizung decken kann.

Als Notheizung gilt eine im Heizungssystem (d.h. im wasserfihrenden
Teil) fest eingebaute Widerstandsheizung, deren installierte Leistung
nicht grosser als 50 % des Heizleistungsbedarfs bei Auslegungs-
temperatur gemass Norm SIA 384.201 ist. Elektrisch betriebene
Notheizungen kdnne fiir drei Falle eingesetzt werden:

a. Fur aussergewohnliche Klimasituationen

b. fUr kurzzeitige Abwesenheiten.

c. Ausfall der Hauptheizung

Als Notheizung wird eine Heizung bezeichnet, die z.B. die Leistung einer
Warmepumpe, die nach dem Stand der Technik (Auslegungstemperatur
nach SIA Merkblatt 2028) dimensioniert wurde, erganzen soll fir Tage, an
denen die Aussentemperatur tiefer ist als die Auslegungstemperatur. In
diesem Fall ist der Bivalenzpunkt in der Regelung der Warmepumpe
gleich der Auslegungstemperatur einzustellen.

Bei handbeschickten Holzheizungen (Holzkessel od. Holzofen) kénnen auf
Wochen befristete Abwesenheiten der Bewohner berlicksichtigt werden.

Der Einsatz einer elektrischen Notheizung ist in den folgenden Féllen

maglich:

o fUr Defekte der Hauptheizung mit zeitlich begrenztem Ausfall -
langstens bis zum Beginn der nachsten Heizperiode.

* bei bestimmten Raumen, fir deren Nutzung ausserhalb der Heizpe-
riode andernfalls die Inbetriebnahme des Heizungssystems nétig ware
(z.B. Therapiezimmer, Badzimmer).

» wahrend der Abschaltung des Nah-/Fernwarmenetzes ausserhalb der
Heizperiode.

« fir die Bauaustrocknung.
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Ausnahmegesuche beurteilt die zustdndige Behorde im Einzelfall. Be- Ausnahmegesuch

grindungen sind denkbar fur:

. Bergbahnstationen;

. Alphutten;

. Bergrestaurants;

. Schutzbauten;

. provisorischen Bauten;

. die Beheizung einzelner Arbeitsplatze in ungentigend oder nicht

beheizten Raumen.

Die Vorschriften in den Kantonen sind unterschiedlich. Details sind im
Kanton abzuklaren.

Die Neuinstallation und der Ersatz einer Elektroheizung sind auch dann
nicht erlaubt, wenn die Elektroheizung mit einer thermischen Solaranlage
oder einer Photovoltaikanlage kombiniert wird.

4. Abwarmenutzung

4.1 Anforderungen

Im Gebaude anfallende Abwérme, insbesondere jene aus Kalteer-
zeugung sowie aus gewerblichen und industriellen Prozessen, ist zu
nutzen, soweit dies technisch und betrieblich mdglich und wirtschaftlich
tragbar ist.

4.2 Erlauterungen

Bei der "Abwarmenutzung" wird die aus einem Prozess gewonnene
thermische Energie in einem anderen Prozess verwertet. So kann die aus
einer Kaltemaschine (Prozess 1) anfallende thermische Energie fur die
Heizung von Raumen und die Erzeugung von Warmwasser (Prozess 2)
eingesetzt werden.

Bei der "Warmertckgewinnung" wird die thermische Energie im gleichen
Prozess wieder eingesetzt. Zum Beispiel: Warmerickgewinnung in einer
Laftungsanlage mittels Plattenwérmetauscher.

Es besteht keine Pflicht zur Abwarmenutzung, wenn nachgewiesen wird,

dass:

» die anfallende Abwarme nicht rationell nutzbar ist. Zum Beispiel:
Abwarme aus der Kihlung von Raumen im Sommer bei geringem
Warmwasserbedarf; oder

» die Betriebsperiode zu klein ist, um wirtschaftlich zumutbare Verhalt-
nisse zu erreichen.

Ersatz Elektroheizung

Keine Kompensation

Abwarmenutzung

Definition
Abwarmenutzung

Definition
Warmeriickgewinnung

Befreiung
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Ausnahmegesuch

Empfehlung

Free-cooling bei
Klimaanlagen

Heizungsvorlauf-
temperatur

Ausnahmen

Auslegungstemperatur
Fussbodenheizung

Handtuchradiator

Verteiler
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Wenn die Pflicht zur Abwdrmenutzung besteht, muss ein allfélliges Aus-

nahmegesuch folgende Informationen zur Anlage enthalten:

» vorhandene Abwarme: Beschrieb der Anlage, Temperaturniveaus,
Verfligbarkeit (Zeitperioden, Anzahl Stunden), Investitionen.

* Wéarmebedarf: Beschrieb der Anlage, Warmwasser- und Heizungsbe-
darf, notwendige Temperaturniveaus, zeitliche Verteilung des Bedarfs,
Investitionen.

* Angenommene Werte fir die Wirtschaftlichkeitsberechnungen: Amor-
tisierung, Zinssatze, Lebensdauer der Anlage (Anhaltspunkte gibt die
Norm SIA 480).

Empfohlen wird grundsatzlich die Warmertckgewinnung aller
abfliessenden Energiestrome wie z.B. Duschenwasser im Wohnungsbau
(vgl. EN-101, Kapitel 4.2 ,Berechnungsverfahren®)

Wenn bei einer Klimaanlage eine Abwéarmenutzung nicht mdglich oder
unverhaltnismassig ist, soll soweit mdéglich und sinnvoll freie Kiihlung
eingesetzt werden.

5. Heizungsvorlauftemperatur

5.1 Anforderungen

Die Vorlauftemperaturen fir neue oder ersetzte Warmeabgabesysteme
durfen bei der massgebenden Auslegungstemperatur hochstens 50 °C,
bei Fussbodenheizungen hdchstens 35 °C betragen.

Ausgenommen sind Hallenheizungen mittels Bandstrahler sowie Hei-
zungssysteme fur Gewachshauser und ahnliches, sofern diese nachge-
wiesenermassen eine hdhere Vorlauftemperatur benétigen.

5.2 Erlauterungen

Die Vorlauftemperatur der Fussbodenheizung darf bei Auslegungs-
temperatur héchstens 35 °C betragen.

Ein Handtuchradiator in Badezimmern, der mit der Bodenheizung kombi-
niert ist, muss auf eine Vorlauftemperatur von hdchstens 35 °C
dimensioniert werden. Zu beachten ist ebenfalls Kap. 3.2 ,Erlauterungen®.

Die Vorlauftemperaturbeschrankung betrifft die gesamte Verteilung ab
Verteiler (bzw. ab Mischventil). In Speiseleitungen vom Kessel zum
Verteiler bzw. zu einer Unterstation (auch wenn sie sich in einem anderen
Gebaude befindet) kbnnen hthere Temperaturen zugelassen werden.
Dasselbe gilt fur Ladeleitungen fiir Wassererwarmer.
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Beim Ersatz einzelner Heizkdrper oder der Neuinstallation eines Warme-
abgabesystems in schon bisher beheizten RAumen sind diese auf eine
maximale Vorlauftemperatur von 50 °C (resp. 35°C bei Fuss-
bodenheizung) zu dimensionieren, auch wenn momentan aus anderen
zwingenden Griinden eine hdhere Vorlauftemperatur erforderlich ist, z.B.
weil alte Heizflachen an der gleichen Verteilleitung sind oder weil die
Warmedammung der betroffenen Raume den Anforderungen gemass
Norm SIA 380/1 fir Umbauten noch nicht entspricht (s. Norm 384/1, Ziffer
6.3.1.3). Die neuen Warmeabgabesysteme sind mit Thermostatventilen
auszurusten.

In einem Anbau, Keller- oder Estrichausbau sind neue Warmeabgabe-
systeme auf eine maximale Vorlauftemperatur von 50 °C (resp. 35 °C bei
Fussbodenheizung) zu dimensionieren, auch wenn momentan aus
anderen zwingenden Griinden eine héhere Vorlauftemperatur erforderlich
ist, z.B. weil alte Heizflachen an der gleichen Verteilleitung sind. Die
neuen Warmeabgabesysteme sind mit Thermostatventilen oder
Einzelraumregulierung auszuristen.

Auch beim Ersatz einer Warmeerzeugungsanlage ist die Vorlauftempe-
ratur generell auf 50 °C zu beschranken. Eine hdhere Vorlauftempe-ratur
ist zulassig, wenn dies bestehende Heizflachen erfordern.

Die 50 °C-Limite muss bei Lufterhitzern und bei Warmetauschern in den
Monoblocks eingehalten werden, da es sich bei ihnen um Elemente der
Warmeabgabe handelt.

6. Warmwassertemperatur

6.1 Anforderungen

Wassererwarmer sind fur eine Betriebstemperatur von max. 60 °C aus-
zulegen. Ausgenommen sind Wassererwarmer, deren Temperatur aus
betrieblichen oder aus hygienischen Griinden hoher sein muss.

6.2 Erlauterungen

Wo erhohten Anforderungen an die Hygiene entsprochen werden muss
(beispielsweise zur Vermeidung von Legionellen-Problemen in Spitélern
und Krankenheimen), koénnen Vorrichtungen fur die periodische
Erwdrmung des Wassers auf Uber 60 °C eingebaut werden. Mit der
Legionellengefahr kann keine generell héhere Warmwassertemperatur
begriindet werden. Eine periodische kurzzeitige Anhebung gentigt in der
Regel (vgl. SIA 385/1). Zudem darf die Legionellenproblematik nicht auf
ein Temperaturproblem reduziert werden: Stehendes Wasser in selten
benutzten Leitungen kann bedeutend problematischer sein.

Ausgabe August 2016

Ersatz einzelner
Heizkorper

Erweiterung des
Wéarmeabgabesystems

Ersatz der Warme-
erzeugung

Lufterhitzer und
Warmetauscher

Warmwassertemperatur

Erhdhte Hygiene-
anforderungen
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Neueinbau von Elektro-
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Geltungsbereich

Erneuerbare Energien

Neueinbau von
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Ersatz der Warm-
wasserversorgung

Ersatz eines defekten
Elektro-Wasser-
erwarmers

Keine Kompensation
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/. Wassererwarmung

7.1 Anforderungen

Der Neueinbau oder Ersatz einer direkt-elektrischen Erwdrmung des

Warmwassers ist in Wohnbauten nur erlaubt, wenn das Warmwasser

a.wahrend der Heizperiode mit dem Warmeerzeuger fur die
Raumheizung erwarmt oder vorgewarmt wird; oder

b.zu mindestens 50% mittels erneuerbarer Energie oder nicht anders
nutzbarer Abwarme erwarmt wird.

7.2 Erlauterungen

Diese Anforderung betrifft nur die Wohnbauten. Der Einsatz eines
dezentralen, elektrischen  Wassererwarmers  z.B. in einem
Verwaltungsgebaude ist zulassig.

Die Dimensionierung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien
muss nach dem Stand der Technik erfolgen. Dies bedeutet z.B. bei
Solaranlagen, dass mindestens 50 % des Warmwassers produziert
werden kann.

Bei dezentralen elektrischen Wassererwarmern in Wohnbauten ist die
Vorgabe erflllt, wenn die elektrischen Wassererwarmer mit Warme-
tauschern ausgeriistet sind, die an das Heizungssystem des Gebaudes
angeschlossen sind.

Der Ersatz der gesamten Warmwasserversorgung in einem
Mehrfamilienhaus gilt als Neueinbau, auch wenn bisher jede Wohnung
einen eigenen Elektro-Wassererwarmer hatte.

Der Ersatz eines einzelnen defekten dezentralen Elektro-Wasser-
erwdrmers in  einem bestehenden Gebaude mit Elektro-
Wassererwarmer(n) ist zulassig. Ein Elektro-Wassererwarmer neben der
Heizung in im Heizungsraum ist kein dezentraler Wassererwarmer, ein
Ersatz kdme einem neuen Elektro-Wassererwarmer gleich und ist somit
nicht zulassig.

Die Neuinstallation und der Ersatz eines Elektro-Wassererwarmers sind
auch dann nicht erlaubt, wenn der Elektro-Wassererwarmer mit einer
Photovoltaikanlage kombiniert wird.
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8. Warmedammung von Heiz-
und Warmwasserspeichern

8.1 Erlauterungen

Wassererwarmer, Warmwasser- und Warmespeicher mit einem
Speicherinhalt von 30 | bis 2'000 | Wasser, die mit einer werkseitigen oder
vorfabrizierten Warmedadmmung versehen sind, diirfen aufgrund EnV Art.
7-11 (SR 730.01 ) nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie die Anfor-
derungen gemass EnV Anhang 2.1 erfillen.

Der Inverkehrbringer (Hersteller oder Importeur) von Wassererwarmern,
Warmwasser- oder Warmespeichern mit einer werkseitigen oder vor-
fabrizierten Wéarmedammung muss aufgrund von Art. 10 der eidg.
Energieverordnung (EnV) eine Konformitatserklarung vorlegen kénnen
sowie technische Unterlagen zur Verfiigung halten, die es dem Bun-
desamt flir Energie ermdglichen, die Einhaltung der Anforderungen zu
Uberprifen. Planer und Installateure, die solche Geréte weder herstellen
noch importieren, kdnnen davon ausgehen, dass die (lbernommenen
Gerate den Anforderungen entsprechen. Sie missen lediglich auf
Verlangen den Verkaufer angeben.

Die Norm SIA 384/1 empfiehlt (d.h. die Einhaltung dieser Vorgabe
untersteht nicht dem energierechtlichen Vollzug) fur Wassererwarmer
sowie Warmwasser- und Warmespeicher, fir die nach Bundesrecht keine
energetischen Anforderungen bestehen, die folgenden Dammstarken
nicht unterschreiten:

Dammstarke
bei A <0,03 W/mK

Dammstarke
bei . > 0,03 W/mK
bis A < 0,05 W/mK

Speicherinhalt in Litern

bis 400 110 mm 90 mm
> 400 bis 2000 130 mm 100 mm
> 2000 160 mm 120 mm

Tabelle 1: Minimale Dammstéarken bei vor Ort gedamten Speichern.

Ausgabe August 2016
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9. Warmedadmmung von Heiz- und
Warmwasserverteilsystemen

9.1 Anforderungen

Folgende neue oder im Rahmen eines Umbaus neu erstellte Installatio-
nen inklusive Armaturen und Pumpen sind durchgehend mindestens mit
den Dammstarken gemass Tabelle 2 gegen Warmeverluste zu dammen:

a) Verteilleitungen der Heizung in unbeheizten Raumen und im Freien,

b) Warmwasserleitungen in unbeheizten R&aumen und im Freien,
ausgenommen Stichleitungen ohne Begleitheizungen zu einzelnen
Zapfstellen,

c) Warmwasserleitungen von Zirkulationssystemen oder Warmwasser-
leitungen mit Begleitheizungen in beheizten R&umen,

d) Warmwasserleitungen vom Speicher bis zum Verteiler (inkl. Verteiler).

Rohrnennweite | Zoll bei 4> 0,03 W/mK bei 4 <0,03 W/mK
bis 1 <0,05 W/mK
10-15 3/g" - 4" |40 mm 30 mm
20— 32 34" - 144" |50 mm 40 mm
40 — 50 1Y," - 2" |60 mm 50 mm
65 — 80 245" - 3" |80 mm 60 mm
100 — 150 4" - 6" 100 mm 80 mm
175 — 200 7" -8" 120 mm 80 mm

Tabelle 2: Minimale Dammstarken bei Verteilleitungen der Heizung sowie bei Warm-
wasserleitungen.

In begriindeten Fallen wie z.B. bei Kreuzungen, Wand- und Decken-
durchbriichen, bei maximalen Vorlauftemperaturen von 30 °C und bei
Armaturen, Pumpen etc. kdnnen die Dammstéarken reduziert werden. Die
angegebenen Dammstéarken gelten fur Betriebstemperaturen bis 90 °C,
bei hoheren Betriebstemperaturen sind die Dammstarken angemessen
zu erhohen.

Bei erdverlegten Leitungen dirfen die Ur-Werte geméss Tabelle 3 nicht
Uberschritten werden.

DN 20 25| 32| 40| 50| 65| 80| 100| 125| 150| 175| 200
3" 1" 54" 1% 2"| 24" 3" 4" 5" 6" 7" 8"

Fur starre Rohre [W/mK]
| 10,14/ 0,17]0,18] 0,21] 0,22] 0,25] 0,27] 0,28] 0,31] 0,34]| 0,36] 0,37]

Fur flexible Rohre sowie Doppelrohre [W/mK]
| | 0,16/ 0,18] 0,18] 0,24] 0,27 0,27]| 0,28]| 0,31] 0,34] 0,36/ 0,38 0,40 |

Tabelle 3: Zulassige Ur-Werte fur erdverlegte Leitungen

Beim Ersatz des Warmeerzeugers sind frei zugangliche Leitungen den
Anforderungen gemass Tabelle 2 anzupassen, soweit es die oOrtlichen
Platzverhaltnisse zulassen.
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9.2 Erlauterungen

Die Warmedammung von Heizverteilleitungen ist in unbeheizten Rau-
men, im Freien wie auch bei erdverlegten Heizleitungen erforderlich. Als
unbeheizt gelten Raume, die ausserhalb der thermischen Geb&udehille
liegen (siehe Vollzugshilfe EN-2 ,Warmeschutz von Gebéuden®).

Fur Warmwasserzirkulationsleitungen bzw. fir Warmwasserleitungen mit
Begleitheizungen gelten sowohl in beheizten wie auch unbeheizten
R&umen die Anforderungen gemass Tabelle 2. Von der Pflicht zur Dam-
mung ausgenommen sind lediglich Stichleitungen ohne Begleitheizung zu
Einzelzapfstellen.

Eine Dammung ist auch notwendig bei Prozesswarmeleitungen (Luft-
erhitzer, LUftungszentrale, Gerate etc.). Bei Mediumstemperaturen tber
90 °C sind die Dammstarken angemessen zu erhdhen.

Auch Leitungen fir Vor- und Ricklauf solarthermischer Kollektoren sind
grundséatzlich gemass Tabelle 2 zu dammen. Davon ausgenommen sind
vorkonvektionierte  Solarleitungen (Kombileitungen) bis zu einer
Nennweite 25 mm. Diese sind so zu dammen, dass die meteorologischen
und brandschutztechnischen Anforderungen und der mechanische
Schutz dauerhaft eingehalten wird.

Fur Rohrnennweiten, die nicht in der Tabelle 2 aufgefiihrt sind, sind die
Dammstarken angemessen zu erhéhen.

Die in Tabelle 3 vorgegebenen U-Werte flr erdverlegte Leitungen be-
dingen in der Regel mindestens die Verwendung von Dammmaterial der
Dammreihe R3.

Wenn die Warmedammung bei Verteilleitungen mit dem Hinweis weg-
gelassen wird, dass ein Raum dadurch beheizt werden soll, muss dem-
zufolge dieser Raum innerhalb der thermischen Hiille liegen und den
Warmedammvorschriften entsprechen. In der Norm SIA 380/1 werden
Raume ohne Heizeinrichtungen aber innerhalb der thermischen Hiille als
»hicht aktiv beheizte Raume" bezeichnet. Denn es gilt der Grundsatz: Ein
Raum ist entweder unbeheizt, dann missen Warmeverteilleitungen
gedammt werden. Oder der Raum ist beheizt oder nicht aktiv beheizt,
dann muss der Raum warmegeddmmt sein. Eine Temperierung von
ungedammten Kellerraumen oder von Garagen durch ungedammte
Warmeverteilleitungen ist z.B. unzulassig.

Zu einer Warmeverteilung gehéren auch Armaturen, Regelorgane,
Verschraubungen, Flanschen etc. Diese sind ebenfalls zu dammen,
soweit sie ausserhalb der thermischen Gebéaudehiille liegen und deren
Funktionsfahigkeit und Lebensdauer nicht beeintrachtigt wird. Metallische
Rohraufhdngungen sind thermisch von den Rohren zu trennen.

Bei neuen oder zu ersetzenden Heizungs- und Warmwasserpumpen in
unbeheizten Raumen ist das Pumpengehause mit einer Warmedammung
zu versehen (einzelne Hersteller erlauben auch die Dadmmung des
Motors).
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Bei der Durchfiihrung von Heizleitungen durch Brandabschnittsmauern
kann die Dammung reduziert oder auf die Dammung verzichtet werden,
sofern dies aus brandschutztechnischen Griinden erforderlich ist.

Traversierende Heizleitungen im Dammperimeter (z.B. Leitungen, die
andere RAume versorgen) unterstehen nicht den vorhergehend
beschriebenen Warmedammanforderungen. Der Stand der Technik ist in
der SIA 384/1:2009 Ziffer: 5.5.2.5 beschrieben.

10. Einzelraumregelung

10.1 Anforderungen

In beheizten Raumen sind Einrichtungen zu installieren, die es ermdg-
lichen, die Raumlufttemperatur einzeln einzustellen und selbsttatig zu
regeln. Ausgenommen sind Raume, die Uberwiegend mittels trager
Flachenheizungen mit einer Vorlauftemperatur von hochstens 30 °C
beheizt werden. In diesem Fall ist mindestens eine Referenz-
raumregelung pro Wohn- oder Nutzeinheit zu installieren.

10.2 Erlauterungen

Befreit von der Pflicht zur Installation einer Einzelraumregelung (z.B.
Thermostatventile oder Raumthermostaten) sind Raume, die Uberwie-
gend mittels trager Flachenheizungen mit einer Vorlauftemperatur von
hochstens 30 °C beheizt werden. Massgebend fur die Vorlauftemperatur
von héchstens 30 °C sind die Auslegungsbedingungen gemass Norm SIA
384.201. In diesem Fall ist mindestens eine Referenzraumregelung pro
Wohn- oder Nutzeinheit zu installieren.

Auch Bodenheizungen und Deckenheizungen mit maximalen Vorlauf-
temperaturen grosser als 30 °C mussen raumweise selbsttatig geregelt
werden. Bei kombinierten Systemen (Flachenheizung und Heizkérper)
kann auf die selbsttiatige Regelung der Flachenheizung verzichtet wer-
den, wenn die Heizkérper (mit Thermostatventill) mindestens 50 % der
Warmelast Ubernehmen.

In kleinen, innenliegenden Raumen (z.B. Bad/WC) kann auf Vorrich-
tungen fur die selbsttatige Regelung verzichtet werden, sofern weder nen-
nenswerte solare Warmegewinne noch innere Abwarme vorhanden ist.
Sind Handtuchtrockner oder ahnliches vorhanden, muss im Raum eine
Einzelraumregelung installiert werden.



	Heizung und Warmwasser
	Inhalt und Zweck
	1. Geltungsbereich, Stand der Technik
	2. Heizungen mit fossilen  Energieträgern
	2.1 Anforderungen
	2.2 Erläuterungen

	3. Ortsfeste elektrische  Widerstandsheizungen
	3.1 Anforderungen
	Grundsatz
	Notheizung

	3.2 Erläuterungen

	4. Abwärmenutzung
	4.1 Anforderungen
	Abwärmenutzung

	4.2 Erläuterungen

	5. Heizungsvorlauftemperatur
	5.1 Anforderungen
	Heizungsvorlauftemperatur
	Ausnahmen

	5.2 Erläuterungen
	Auslegungstemperatur Fussbodenheizung


	6. Warmwassertemperatur
	6.1 Anforderungen
	Warmwassertemperatur

	6.2 Erläuterungen
	Erhöhte Hygieneanforderungen


	7. Wassererwärmung
	7.1 Anforderungen
	Neueinbau von Elektro-Wassererwärmern in Wohnbauten

	7.2 Erläuterungen
	Geltungsbereich
	Neueinbau von dezentralen Elektro-Wassererwärmern
	Ersatz der Warmwasserversorgung
	Ersatz eines defekten Elektro-Wassererwärmers


	8. Wärmedämmung von Heiz- und Warmwasserspeichern
	8.1 Erläuterungen
	Speicher mit serienmässiger Wärmedämmung
	Aufgabe des Planers oder Installateurs
	Vor Ort gedämmte Speicher


	9. Wärmedämmung von Heiz- und Warmwasserverteilsystemen
	9.1 Anforderungen
	Dämmung von Leitungen
	Reduzierte Dämmstärken
	Erdverlegte Leitungen
	Sanierungspflicht

	9.2 Erläuterungen
	Heizungsleitungen
	Warmwasserleitungen
	Leitungen für Prozesswärme
	Dämmstärke grosse Rohrnennweite
	Dämmstärke erdverlegte Leitungen
	Raumtemperierung durch unisolierte Heizleitungen
	Dämmung von Armaturen
	Dämmung von Pumpen
	Brandabschnittsmauern


	10. Einzelraumregelung
	10.1 Anforderungen
	Einzelraumregelung

	10.2 Erläuterungen
	Befreiung
	Kombinierte Systeme
	Regelung kleiner Innenräume



